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adehen- n zu entwurzeln ſucht, geht aus folgenden
igteſten Alf ſpiel hervor, welches neueſten Datums iſt.

m Pilſen, einer vor zwei Jahrzehnten in ſeiner
terſtraße l tetung noch völlig deutſchen Stadt, haben
gut allmählich die Czechen eingerichtet und nach
Werk d nach durch die ihnen ſo geläufigen Künſte

ll, nationalen Terrorismus die Mehrheit im Ge
und alen eng nderath zu verſchaffen gewußt. Auch die dortige

ndelskammer, die bisher immer deutſche Ab
Fiſherſt Ardnete in Landtag und Reichsrath ſchickte, iſt

ehuhbe neueſter Zeit ein Object ihrer Wahlpraktiken
Worden, die man nach den berühmten Mufſtern

16 UAerg Taaffe ausübt. Das genügt aber den
16, 2 Wehen hen kelneswegs. Nach der Beſihnahme der
hellftſch lbſtverwaltungsämter folgt nach ſlaviſchem

legsgebrauch die Entnationaliſtrung der Ueber
hohnen indenen. Den ſicheren Rückhalt dabei hat man

der Regierung und den Regierungsorganen.
mmer mann einer Vorſtadt Pilſens wohnen neben czechiſchen
I h zahlreiche deutſche Arbeiter und kleine Hand
fl. Perein ker. Die czechiſche Mehrheit in der Gemeinde

5 d retung hat große Summen für die ErrichtungAmgegen wiſcher Volksſchulen und Mittelſchulen geſpendet,

nachm, Uhr h koſtſpielige neue Schulhäuſer gebaut. Nun
Vieh men die deutſchen Bewohner der Vorſtadt und

e a langen für ihre Kinder eine deutſche Schule.
hachtungeſtatton e e den naſionalen Stiefvätern der Stadt un
gig über Tuberliſ hörte Anſinnen wird ohne Umſtände zurück
Per Verein wieſen. Die in ihrem Rechte Verkürzten wenden
ſwochd I9m he h an den Landesſchulrath in Prag, welcher die
utr, Leſſerhah ſligkeit der Forderung anerkennt und den Gemein
lung krath anweiſt/ für den Unterricht der deutſchen Kinder

Alterhit im mindeſten durch Vermehrung der Parallelklaſſen
tr Fahat, ige zu tragen. Aber dieſe Erledigung behagt den

r e n M echen gar nicht, und ſie wiſſen auch, wie man
per Vorstand ſntſcheidungen zu Gunſten der Deutſchen einfach

wshal ihr Gegentheil verwandelt. Sie wenden ſichmshalle t einem Recurs an das Miniſterium. Der

Januar
concert.

tabonnenten
ne W Ruſſe der cgechiſchen Gemeinderathsmehrheit ſein

ön e bahn Miſſion zuſchreiben. Ja wohl,
i e m einer Verſöhnung und Verſtändigung aller
ren utſchfeindlichen Elemente kann die Rede
wer Kinder d in, welche keinen anderen Zweck hat, als die

x die nZu erfragen üdrücken Und ihnen das angeborene, wie ver

len Erm ren

iſte der I

n enExped wo

Poliliſche NAeberſicht.

projecten gegangen.
nicht, von welcher Seite angeregte Erhöhung
der Zölle auf kunſtgewerbliche Artikel ſtnd die
Handelskammern Bayerns, Würteinbergs, Sachſens,
Sadens, Heſſens und der Hanſeſtädte, ſowie eine
Reihe von Vereinen zu Rathe gezogen worden,
die preußiſchen Handelskammern ſtnd vom preu
ßiſchen Handelsminiſter nicht befragt, ja nicht
einmal von der geplanten Maßregel amtlich unter
richtet worden. Ebenſo ſind über die vorgeſchlagene
Einführung von Zöllen auf die Erzeugniſſe der
Gärtnerei und des Gemüſebaues die nichtpreußiſchen
Handelsvorſtände von ihren vorgeſetzten Miniſterien
zur Abgabe von Gutachten veranlaßt worden die preu
ßiſchen Handelsvorſtände ſind unberückſichtigt geblie
ben Bei dem ſo eminent wichtigen Geſetzentwurf über
die Aktiengeſellſchaften haben ſich alle deutſchen
Regierungen beeilt, offiziell die geſetzlichen Organe
des Handelsſtandes um gutachtliche Aeußerungen
anzugehen; das preußiſche Handelsminiſterium
allein läßt ſich an dem im S Etentwurf ent
haltenen Hinweis auf die vor einer Reihe von
Jahren veranſtaltete Umfrage genügen, und ver
zichtet auf jede weitere Anhörung der preußiſchen
Handelskammern. Und dieſes Verfahren greift
nicht nur bei legislatoriſchen Projekten, ſondern
auch bei adminiſtrativen Maßregeln Platz. Ueber
Aenderungen des Wagrenverzeichniſſes zum Zoll
tarif, welche der Bundesrath jeßt durch neue Jn
tkerpretation des Tarifs in ſolchem Umfange vor
nimmt, daß man ſie nicht ſelten ſchlechthin als
Einführung neuer Zollſätze anzuſehen geneigt iſt,
werden nichtpreußiſche Handelskammern vielfach
vor der Beſchlußfaſſung im Bundesrath befragt
die preußiſchen Kammern erhalten erſt Kenntniß
davon, wenn die Beſchlüſſe ſelbſt im „Central
blatt“ publizirt werden. Freilich wird dieſe Praxis
bei dem heutigen Stande unſeres öffentlichen Rechts
trotz allebem die betroffenen Handelsvorſtände nicht
mundtodt machen können. Keine preußiſche Handels
kammer oder kaufmänniſche Korporation wird es ſich
nehmen laſſen, ſobald ſie von einer nach ihrer
Anſicht unrichtigen und ſchädlichen wirthſchafts
politiſchen Maßregel Kenntniß erhalten hat, aus
eigener Initiative durch beſondere Eingabe ſei es
beim Bundesrath, ſei es beim Reichstag, ihre An
ſicht zu vertreten. Ja, wenn die preußiſchen
Handelsvorſtände dieſe Sachlage und ihre Stellung
richtig beurtheilen und in allen Fällen auf eine
ſtrikt ſachliche und eingehende Darlegung ihrer
Anſchauungen halten, ſo wird nicht die begründete
Vertretung ihrer Anſichten, ſondern die preußiſche
Regierung ſelbſt den unausbleiblichen Schaden
davon haben. Eine Arbeit z. B. wie das treff
liche Gutachten der Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft über das Actiengeſetz erzwingt ſich bei

es die Aelteſten auf eigene Hand erſtattet und
veröffentlicht haben.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer
wählte am Dienſtag nach Eröffnung der neuen
Seſſton den Deputirten Briſſon mit 224 von
298 Stimmen zum Praäſidenten. Jm Senat
wurde die Wahl des Bureaus auf Donnerstag
vertagt. Dem „Temps“ zufolge wird die Re
gierung die Vorlage über die Reviſion der
Verfaſſung erſt nach den Oſterferien, aber
noch vor den Sommerferien des Parlaments, ein
bringen, und zwar zunächſt im Senate.

Nicht geringes Aufſehen erregt in London ein
Leitartikel der „Daily News“, in welchem an
gedeutet wird, daß Lord Harkington ſich
nicht in Uebereinſtimmung mit ſeinen
miniſteriellen Kollegen befinde. Ob die
Meinungsverſchiedenheiten ſich nur auf die ägyp
tiſche oder auch noch auf andere Fragen beziehen,
wird nicht geſagt. Man ſpricht jedoch bereits
davon, daß eine Auflöſung des engliſchen Par
(aments die Folge der angeblichen Spaltung im
Miniſterium ſein werde.

Ueber die Neubildung des ägyptiſchen
Miniſteriums meldet die „imes“ Nu bar
Paſcha habe das Präſtdium des Keuen ägyp
tiſchen Miniſteriums angenommen und Edgar
Vincent zum Finanzminiſter deſtgnirt. Ander
weite Beſtätigungen dieſer Meldung liegen zur
Stunde noch nicht vor. Die Frage, was nun
in Aegypten werden ſoll, beſchäftigt natürlich die
öffentliche Meinung Englands ſehr lebhaft und
es verdient regiſtrirt zu werden, daß ein großer
Theil der engliſchen Preſſe aus Furcht vor einer
möglichen franzöſtſchen Jntervention die ſchleunige
Annexion befürwortet.

Ein Telegramm der „Times“ aus Philadelphia
meldet, daß im amerikaniſchen Repräſen
tantenhauſe am Montag eine Bill einge
bracht worden ſei, wonach der Präſident, wenn
eine fremde Regierung den Jmport ameri
kaniſchen Pökelfleiſches verbietet, befugt
ſein ſoll, die Einfuhr von Weinen, Li
queuren und anderen Erzeugniſſen dieſes
Landes in die Unionsſtgaten zu verbieten und
das Verbot aufrechtzuerhalten, bis die erwähnte
Beſchränkung aufgehoben iſt.

Deutſchland.

Kaiſerliches Antwortſchreiben.)
Auf die Glückwünſche, welche der Berliner Ma
giſtrat dem Kaiſer beim Jahreswechſel überreicht
hat, iſt folgendes Dankſchreiben eingegangen

Es iſt Mir eine große Freude geweſen, in der Zu
ſchrift, welche Mir der Magiſtrat zum Jahreswechſel ge
widmet hat, wiederum ſo herzlichen Glückwünſchen zu be
gegnen, wie ſie Mir von Demſelben ſeit Jahren in un
veränderter treuer Geſinnung dargebracht worden ſind.
Jch danke dem Magiſtrat für dieſen Ausdruck Seiner
Theilnahme. Sie hat Mich in Meinem landesväterlichen
Berufe um ſo wohlthuender berührt, als Ich daraus zu
gleich den Beweis entnehme, daß Meinen aufrichtigen
Beſtrebungen, das Wohl Meines Volkes zu heben, Ver
trauen und Verſtändniß entgegengebracht wird. Jn dieſem
Bewußtſein iſt Mir der Rückblick des Magiſtrats auf den
ſoeben vollendeten Zeitabſchnitt beſonders angenehm ge
weſen. Jch preiſe des Allmächtigen Güte, daß es Mir
noch vergbnnt geweſen iſt, dem ſtolzen Denkmal an den

Bei der Beſprechung der im Laufe des letzten den Faktoren der Geſetzgebung Beachtung, gleich
ähres vielfach discutirten wirthſchaftspolitiſchen viel ob die preußiſche Regierung es verlangt oder

Ufern des Rheins zum ewigen Gedächtniß der glücklich
wieder errungenen Einheit Deutſchlande, aber auch als



ernſtem Wahrzeichen für die erſtarkte wehrhafte Macht
des geeinten deutſchen Reiches in feierlicher Stunde die
Weihe zu ertheilen. Nicht minder wird Mir die würdige
Feier, zu welcher ſich im Andenken an den großen Re
formator nach vier Jahrhunderten die geſammte evange
liſche Chriſtenheit mit Mir vereinigt hat, ſtets eine er
hebende Erinnerung bleiben. Zur größten Befriedigung
aber gereicht es Mir, daß ſich der Uebergang aus dem
alten in das neue Jahr unter Verhältniſſen vollzogen hat,
welche die Hoffnung auf eine ruhige, ungetrübte Zeit be
gründen Ich lebe der Zuverſicht, daß unter dem
geſegneten Schutz des Friedens, deſſen Er
haltung durch den perſönlichen Verkehr mit
befreundeten Fürſten eine neue Bürgſchaft
erhalten hat, die Nation auch ferner einer gedeihlichen
Entwickelung entgegen gehen wird. Mögen dann auch
die anerkennenswerthen Bemühungen des Magiſtrats, den
wachſenden Aufgaben der Stadt Berlin durch erweiterte
Einrichtungen gerecht zu werden, von beſtem Erfolge be
gleitet ſein! An Meiner Förderung und Unterſtützung
dieſes Strebens wird es nicht fehlen

Berlin, 7. Januar 1884 gez Wilhelm.
An den Magiſtrat Meiner Haupt

und Reſidenzſtadt Berlin.
Jn dem Antwortſchreiben an die Berliner

StadtverordnetenVerſammlung ſagt der
Kaiſer, er habe mit Friſche und Rüſtigkeit ſich
unausgeſetzt dem Dienſte des Vaterlandes widmen
können. Wenn er dabei als Aufgabe erkannt
habe, Freundſchaft auch mit fremden Fürſten zu
pflegen und dadurch eine größere Annäherung
der Nationen unter einander herbeizuführen, ſo
hoffe er, dieſe Bemühungen würden auf die Sicher
heit und die Wohlfahrt des ganzen Landes nicht
ohne nachhaltigen Einfluß bleiben.

(GZum Befinden des Fürſten Bis
march erfährt man von Perſonen, die ſich als
Gäſte in Friedrichsruhe befanden, daß ſich der
Reichskanzler den Anordnungen ſeines jetzigen
Arztes, des Dr. Schwenninger, nicht nur hinfſicht
lich der Diät, ſondern auch in Bezug auf ſeine
ganze Tageseintheilung vollkommen untergeordnet
hat. Jm Widerſpruch mit ſeinen früheren Ge
wohnheiten pflegt Fürſt Bismarck neuerer Zeit
ſich abends ohne Ausnahme frühzeitig (gegen 9
Uhr) hinzulegen und ſitzt des morgens ſchon regel
mäßig um 7 Uhr bei der Arbeit. Hierzu tritt,
wie verlautet, ein täglicher Spaziergang von zwei
Stunden. Die Folge iſt, daß der Reichskanzler
nach ſeiner eigenen wiederholten Erklärung ſich
wohler fühlt, als ſeit langer Zeit, und voraus-
ſichtlich an den Verhandlungen des Reichstages
lebhaften Antheil nehmen kann.

(Eduard Lasker.) Die nächſten poli
tiſchen Freunde des verſtorbenen Abgeordneten
Lasker werden in den nächſten Tagen zu einer
Berathung darüber zuſammentreten, in welcher
Weiſe das Andenken des Verſtorbenen zu ehren
ſein wird. Die Abſicht der Angehörigen Laskers
hat ſich nun dahin feſtgeſtellt, die Leiche demnächſt
nach Europa bringen und in Berlin beiſetzen zu
laſſen. Ueber die Zeit der Ueberführung ſteht in
deſſen noch nichts feſt. Das Teſtament des Abg.
Lasker enthält keinen Wunſch bezüglich der Be
erdigung.

(Das Centrum) hat, wie man der N.
Ztg. berichtet, beſchloſſen, den Antrag Reichen
ſperger auf Wiederherſtellung der Artikel 15,
16 und 18 der Verfaſſung erſt am 16, Januar
auf die Tagesordnung ſetzen zu laſſen. Als
Grund für die erneute Verzögerung wird die
gegenwärtige ſchwache Beſetzung des Hauſes an
gegeben.

Her „Moniteur de Rome“) recti
ficirt die Blätter, welche in Preußen jüngſt von
einer neuen kirchenpolitiſchen Vorlage
ſprachen. Eine ſolche Vorlage hänge ſelbſtver
ſtändlich von dem Gange der Verhandlungen mit
dem Papſte ab. Damit dieſe aber gebührend be
ſchleunigt werde, verſichert das vatikaniſche Blatt,
Hie Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes würde
„alle moraliſchen Kräfte der Nation zerſtören“.
Wir ſind alſo gewarnt!

(Das LebensverſicherungsGe
ſchäft) des Jahres 1883 hatte, ſo wird der
N. Ztg. berichtet, im Gegenſatz zu den Feuerver
ſicherungsGeſchäft, wenn auch nicht ſehr günſtige
Reſultate, ſo doch keinen Rückgang gegen die Vor
jahre zu verzeichnen, weshalb auch in den bei
Den Actiengeſellſchaften zur Auszahlung gelangen
den Dividenden an die Actionäre, ſowie hinſicht
lich der bei Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften den Ver

ſicherten in Anſatz zu bringenden Dividenden keinefauf rund 900 000 Mk. belaufe. Die kgl. Eiſen
weſentliche Veränderung eintreten dürfte.

verſicherung trotz der verſuchten Diskreditirung auf

Dieſes bahndirection zu Frankfurt a M. ſoll erklärt haben
Reſultat beweiſt, daß ſich das Inſtitut der Lebens daß ſie ſich bezüglich der verbrannten Waaren für

erſatzpflichtig halte und den vollen Werth ver
güten wolle. Die niedergebrannte Umladehalle
iſt bereits wieder aufgebaut und am 8. d. dem
Betriebe übergeben

In der Zuckerfabrik Oppin iſt am Freitag

ſeiner Höhe hält. Daß kein nennenswerther Auf
ſchwung zu verzeichnen iſt, beruht auf der immer
noch ſehr beſſerungsbedürftigen allgemeinen wirth
ſchaftlichen Lage.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnet nhuus. (Sitzung vom 8. Januar Jn

ſeiner 20. Plenarſitzung am Montag erledigte das Abge
ordnetenhaus die zweite Berathung der Ekats der Ver
waltung der direkten Steuern, der indirekten Steuern, des
Finanz Miniſteriums und der allgemeinen Finanz Ver
waltung. Die zum Neubau eines Dienſtgebäudes in
Brandenburg geforderte erſte Rate (100 000 Mk) wurde
zur nochmaligen Erwägung einzelner Wünſche der Braun
denburger Kaufmannſchaft, die der Abgeordnete Kopat
ſcheck (Konſ.) vortrug, an die Budgetkommiſſion zurück
verwieſen und von den 1275000 Mk Reiſekoſten und
Fuhrgelder für Verwaltungsbeamte 2c. wurden nur 1000000
Mk bewilligt. Jm Uebrigen wurden alle Titel unver
ändert genehmigt Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
Tagesordnung. Zweite Berathung des Eiſenbahngeſetzes
Schluß 2 Uhr.

23 jährige Arbeiter Adam Bröde aus Mädels-
dorf (Heſſen) machte ſich am Treibriemen eines
Schwungrades zu ſchaffen, wurde von dem im

ſchleudert und ſo in das Fundament hineinge
drückt, daß der Tod des Bedauernswerthen ſofort
eintrat. Der Kopf des Verunglückten war voll
ſtändig zermalmt.

Die Zuckerfabrik Hecklingen bei Staßfurt
iſt in der Nacht zum Dienſtag theilweiſe nieder
gebrannt.

Jn Oſterfeld iſt von den ſtädtiſchen Be
hörden die Erhebung eines Pflaſtergeldes be
ſchloſſen worden für alles auswärtige Fuhr

werk, welches vom 1. Februar ab die StadtProving und Amgegend.

F. Jn Naumburg richteten am Montag
Mittag zwei durchgegangene Pferde großen Scha
den an. Eine dortige Möbelhandlung hatte einen
größeren Poſten werthvoller Möbel an einen Guts
beſitzer verkauft und zum Transporte ihren Möbel
wagen geliehen. Der Käufer hatte kaum das
Wenzelsthor paſſirt, als die Pferde ſcheu wurden,
die Promenade nach dem Salzthore entlang ſtürmTerrains, umfaſſend das dem Reſtaurateur Stebert
ten und ſchließlich am Präſidentenhauſe das Ge gehörige, an der Ecke der Lauchſtädter und Fried
fährt umwarfen. Die Möbel wurden in höchſt richſtraße belegene Grundſtück, geſtellt hat. Der
defectem Zuſtande hervorgeholt. Antrag nebſt den dazu gehörigen Plänen liegt 14
t Am Weihnachtsſtollen todt gegeſſen hat ſich Tage im Landrathsamt zu Jedermanns Einſicht
ein 18 Jahre alter Dienſtknecht in Reichen aus und kann während dieſer Zeit jeder Bethei
hain bei Chemnitz Er verzehrte am erſten Feier ligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen,
tage abends den erhaltenen Weihnachtsſtollen auf welche daſelbſt ſchriftlich eingereicht oder zu Pro
einmal. Am andern Morgen lag er todt imſtokoll gegeben werden müſſen, gegen den Plan

I e n war e e erhebenrzt ſtellte feſt, das ein Darm geſprungen ſei. Die Hälterſtraße iſt wegen PflaſterungsVor Weihnachten wurden auf dem Chriſt arbeiten e 9. d. n e en e r
märkte in Nordhauſen mehreren Damen die Fuhrwerk geſperrt worden.
Portemonnaies aus der Taſche des Paletots ge Die geſammtftädtiſche freie kirchliche
längfingert. Es wollte und wollte nicht gelingen Vereinigung hielt Dienſtag Abend im Tivoli
die Taſchendiebin zu entdecken. Da geriteh jetzt ihre erſte diesjährige Sitzung ab.
ein 14jähriges e euet welches ſich Naſche
reien für größere Summen gekauft hatte, in Ver tungsgerichts Direktor Nobbe den Jahresberidacht, das Geld auf unredliche Weiſe erworben und Herr Bauunternehmer Pfeiff e ar

zu haben Dabei ſtellte ſich nun hergus, daß bericht. Nach erſterem ſprach Herr Regierungs
bie 10 tährige Schweſter des Mädchens die bis präſident v. Dieſt dem Herrn Berichterſtatter den
her unentdeckt gebliebene Taſchendiebin iſt. Die Dank der Verſammlung für die im verfloſſenen
Portemonnates (der Diebſtahl von vier derſelben Jahre entfaltete rege Thätigkeit aus und der
iſt bereits nachgewieſen) wurden geleert und dann Rechnungslegung folgte die Ertheilung der De
in den Mühlgraben geworfen das Geld aberſcharge an den Kaſſirer. Demnächſt wurden
zum kleinen Theile vernaſcht, zum größeren Theile einige von der Lutherfeier noch vorhandene Gegen
aber der Mutter mit der Angabe übergeben, daß ſtände verſteigert und beſchloſſen, eine Anzahl
daſſelbe „erſpart“ und „gefunden“ ſei. Lutherinſchriften dem Magiſtrat zur Verwendung

t Am Montag Morgen gegen 3 Uhr brach inſin den Schulen zu überweiſen. Dieſen geſchäft
Marienborn in einem zu den Arbeiterwoh lichen Angelegenheiten ſchloß ſich der Vortrag des
nungen gehörenden Stalle Feuer aus, welches, Herrn Conſiſtorialrath Le uſ chner an über das
da es nicht ſofort bemerkt wurde, bei dem herr Thema Warum unterblieb bei uns in den Zeiten
ſchenden ſtarken Weſtwinde mit großer Geſchwin der Reformation die Bildung einer evangeliſchen
digkeit um ſich griff und bis zum Mittage den Gemeindeverfaſſung und Synodalordnung und
ſogenannten Kreuzgang und die anliegenden Ar welches waren die Folgen dieſer Unterlaſſung
beiterwohnungen und Stallgebäude einäſcherte. In etwa dreiviertelftündigem Vortrage beant
Viele kleine Familien ſind hierdurch obdachlos wortete Herr Leuſchner den erſten Theil dieſer
geworden, und was das Schlimmſte iſt, ſte haben Frage damit, daß er zuerſt den Gegenſatz der in
faſt nichts von ihrer Habe retten können. Der der Schweiz und in Frankreich einerſeits und in
öſtliche Dheil der Kirche hat auch, namentlich am Deutſchland anderſeits bezüglich der Vorbedin
Dache, durch das Feuer gelitten. gungen zur Bildung von Religionsgemeinſchaften

Jn Frömmſtedt bei Greußen wurde ein herrſchenden Anſichten hervorhob. Dort führte
Mann, der in der Nachbarſchaft zweier allein die Art der Staatsform und die Bedrückunſtehender Leute wohnte, deren Aecker er mit be welche den Reformirten ſeitens der katholiſchen

ſtellte, bei denen er oft ſich aufhielt, und als deren Herrſcher zu theil wurde, ganz von ſelbſt einen
bevorzugter Erbe er angeſehen wurde, abends in engeren Zuſammenſchluß der Religionsgenoſſen
ihrem Gehöfte erſchlagen. Auf dem Hofe war herbei; hier ließ der Schutz, der den Lutheranern
eine große Blutlache und Blutſpuren führten bis ſeitens der proteſtantiſchen Fürſten zu theil wurde
in den nahe belegenen Garten. Wie verlautet, einen engeren Zuſammenſchluß vorlaäuft nicht
iſt geſtern die Leiche des Erſchlagenen in einemſgerade nothwendig erſcheinen. Stehen ſtrebte
Graben gefunden worden. Zwei Perſonen ſollen auch Luther ſchon in der Erkenntniß der Noth

verhaftet ſein. wendigkeit einer ſolchen Organiſation den Zu
Ueber den kürzlichen bedeutenden Brandſſammenſchluß in Gemeinden an es fehlte ihm

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Januar 1884.
Der königl. Landrath hierſelbſt macht be

kannt, daß die königl. Eiſenbahndirection zu Er
furt den Antrag auf Enteignung des zur Er

auf dem Bahnhofe zu Bebra wird der Voſſ. ſaber das organiſatort iganiſatoriſche TalentZtg. geſchrieben, daß ſich der Geſammtſchaden Schweizer e en T an un

ein bedauerlicher Unglücksfall vorgekommen. Der

Gange befindlichen Rade erfaßt, mit herumge

weiterung des Bahnhofs hierſelbſt erforderlichen

Jn derſelben
erſtattete zunächſt der Vorſttzende Herr Verwal
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wohnte, und als 1537 in Heſſen die Gemeinde
organiſation ins Leben trat, hatte Luther dieſelbe
auch gern auf das übrige proteſtantiſche Deutſch
thum ausgedehnt geſehen. Dies geſchah jedoch
nicht und die ſchmerzlichen Folgen des Fehlens
einer Gemeindeorganiſation zeigten ſich zunächſt
darin, daß Reformirte und Lutheraner ſich nicht

eine Partei immer ruhig zuſah, wenn der andern
Böſes geſchah. Dieſes Fehlen jedes Zuſammen

machte es ſpäter auch möglich, daß die
ewohner eines deutſchen Landes die Religion

annehmen mußten, die ihnen vom Landesfuürſten
aufgezwungen, wurde, je nachdem dieſem es
geſiel. Als fernere Folge bezeichnete der Vortragende
ſchließlich die in der Kirche ſich geltend machende
Verweltlichung, beſonders die Verweltlichung der
Kirchenzucht, welch letztere ſo kraſſe Auswüchſe
zeitigte, daß heute noch das Wort Kirchenzucht
für Viele einen argen Beigeſchmack hat. Nach
beendetem Vortrag ſprach der Vorſitzende Herr
Director Nobbe Herrn Leuſchner den Dank der
Verſammlung aus. In der ſich anſchließenden De
hatte ſtimmte Herr Regierungspraäſtdent v. Die ſt
den Ausführungen des Vortragenden vollſtändig
bei, wünſchte auch, daß der Vortrag durch den
Druck veröffentlicht werde, und Herr Diaconus
Armſtroff ergänzte auf Aufforderung des Herrn
Leuſchner den Vortrag in einigen Punkten.
Die auf der Tagesordnung ſtehende Wahl eines
Vorſitzenden wurde unter Zuſtimmung des Herrn
Dir Nobbe, der in einigen Monaten Merſeburg
verläßt, bis dahin aber die Geſchäfte weiterzu
führen ſich bereit erklärte, auf einen ſpäteren
Termin vertagt und danach die Sitzung geſchloſſen.

S Da mit dem 1. Januar d. J. alle im
Jahre 1864 Geborenen militärpflichtig geworden
ſind, halten wir für diejenigen, welche ihrer Mi
litärpflicht als Einjährig Freiwillige genügen
wollen, den Hinweis darauf für angezeigt, daß
ſie ihr Geſuch um Ertheilung eines Berechtigungs
ſcheines zum einfährigfreiwilligen Dienſt bis zum
L. Februar d. J. bei der königl. Prüfungskom

Freiwillige (in Merſeburg)
Dem Geſuch iſt beizufügen

in Gebürtszeugniß, ein Einwilligungsatteſt des
Vaters oder Vormundes nebſt Erklärung über die
Sereitwilligkeit und Fähigkeit zur Bekleidung,
Verpflegung und Ausrüſtung aus eigenen

gniſſes,
welches von der Polizeiobrigkeit reſp. Univer
ſitätsbehörde, Schuldirektor oder vorgeſetzten
Dienſtbehörde ausgeſtellt wird. Behufs Nachweiſes
der erforderlichen wiſſenſchaftlichen Befähigung
iſt weiter entweder ein hierfür ſeitens einer be
techtigten Lehranſtalt ausgeſtelltes Zeugniß beizu

bringen, welches jedoch auch bis zum 1. April
d. J nachgeliefert werden kann, oder der Antrag
zu ſtellen, zur Prüfungskommiſſion (in Merſe
bürg) zugelaſſen zu werden. Auf Grund des ſo

Eworbenen Berechtigungsſcheines hat dann jeder
Nilitärpflichtige ſich ſpäteſtens bis zum 1. April

bei einem Truppentheil zum Dienſteintritt
zu melden oder bei der Erſatkommiſſton ſeine

Worläuflge Zurückſtellung von der Aushebung zu
beantragen.

Das am Dienſtag Abend im Saale des
Tivoli veranſtaltete Künſtler Concert hatte
ein zwar nicht zahlreiches, aber gewähltes Publi-
kum gefunden. Wir ſind nicht Sachkenner genug,

um ein maßgebendes Urtheil zu fällen, dürfen
indeß wohl behaupten, daß das Gebotene die all

Fitige Anerkennung verdiente. Frau Engel
hardtSchultz entzückte durch ihre weiche, volle
und bis in die höchſten Lagen angenehme Stimme
Und errang namentüch durch den friſchen und da

bei ſeelenvollen Vortrag von Blumners „Früh
ling und Liebe den ungetheilteſten Beifall.

err Engelhardt zeigte ſich dürchgängig als
en Meiſter ſeiner Kunſt, von dem wir aufrichtig
wünſchen, ihn in früheren Zeiten gehört zu haben.
Aud Fräulein Petzſch erwies ſich als eine
tüchtige Pianiſtin, die es verſtand, dem prächtigen
aus dem Magazin von C. R. Ritter entlehnten
Flügel die herrlichſten Tone zu entlocken und dem

wierigen Geſchäft der Begleitung meiſtere ſchäf gleitung meiſterlich

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

auf Grund der Anzeige der Todtenfrau die Ob
duktion der Leiche des daſelbſt plötzlich verſtorbenen

Auszüglers Berger vorgenommen. Wie der
S. Ztg. mitgetheilt wird, ſoll der Körper des
Verſtorbenen an Kopf und Rücken Spuren ge
zeigt haben, die auf eine Gewaltthat ſchließen
laſſen. Es iſt deshalb eine gerichtliche Unter
ſuchung eingeleitet.

Aus Hr. T. Overzier's Wetter Vrognoſe
für den Monat Januar.

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln

(Nachdruck verboten.)
II. Januar. Freitag. Vorwiegend trüb, meiſt mit

geringen Niederſchlägen und etwas windig. Abends viel
fach heller Himmel. Im Allgemeinen noch relativ warm,
an exponirten Lagen Schnee. Winde noch zeitweiſe leb
haft bis örtlich ſtürmiſch

12. Januar Sonntag. Vorwiegend wolkig und
trüb mit Niederſchlägen beſonders nachts Jenſeits der
Alpen dürften dieſelben reichlicher fallen Auch bei uns
iſt wohl mäßiges Steigen der aus ſüdlichen Lagen ge
ſpeiſten Waſſerſtände zu erwarten Winde lebhaft bis
örtlich ſtürmiſch.

Vermiſchtes.
(Die geſtern gemeldete Fenersbrunſt),

welche das katholiſche Kloſter zur „Unbefleckten Empfäng
aiß“ in Belleville, Jllinvis, zerſtörte, entſtand im Unter
geſchoſſe. Das Gebäude iſt ganz eingeäſchert. Der
heſtige Froſt behinderte die Arbeiten der Feuerwehr in
hohem Grade. Das Haus war von 60 Schülerinnen
m Alter von 10 bis 20 Jahren, ſowie von Lehrerinnen
und Dienſtleuten bewohnt. Als das Feuer ausbrach,
verlor alles die Beſonnheit. Mehrere Schülerinnen und
Lehrerinnen ſprangen aus den Fenſtern und fanden ſo
ihren Tod, oder wurden ſchwer verletzt. Viele, die da
brennende Heus nicht mehr verlaſſen konnten, gingen in
den Flammen unter. Zweiundzwanzig Schülerinnen,
vier Schweſtern und die Oberin haben, den bisherigen
Erhebungen nach, das Leben verloren.

(Grückeneinſturz.) Auf der engliſchen Nord
weſtbahn ſollte zwiſchen den Stationen Standiſh und
Eoppull in kurzer Entfernung von letzterem Orte eine
alte Eiſenbahnbrücke abgetragen werden. Während der
Arbeit ſtürzte am Sonntag früh die Brücke plötzlich ein
und begrub eine Anzahl von Arbeitern unter ihren
Trümmern. Sieben wurden als furchtbar verſtümmelte
Leichen und ſechs in ſchwer verletztem Zuſtande aus dem
Schutt hervorgezogen.

(GBetrug.) Jn der zweiten Hälfte des Dez. v. J.
zatte Herr Holzhändler Auguſt Wolter in Wiesbaden
einen Brief aufgegeben und denſelben einſchreiben laſſen.

jerichtet und letztere benachrichtigt, daß der Brief 15 000
Mk. zur Ausgleichung einer Forderung der Firma ent
halte. Auf dieſen Werthinhalt war der Brief von Herrn
Wolter bei der Frankfurter Transport Geſellſchaft ver
ſichert worden. Als jedoch der betreffende FirmenJnhaber
in Regensburg den äußerlich anſcheinend unverletzten
Brief am Tage nach der Abſendung von Wiesbaden
öffnete, fand er zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung,
daß der Brief abſolut keine Werthpapiere, wohl aber
Einwickelpapier enthielt. Sofort wurde Herr Wolter
davon telegraphiſch benachrichtigt. Die ſeitens der Poſt

Brief hat die 16000 Mark enthalten, nämlich 14 Scheine
à 1000, einen Schein à 500 und fünf Scheine à 100
Mk. Der Brief wurde nämlich im Beiſein zweier
Herren, an deren Glaubwürdigkeit nicht gezweifelt werden
kann, verſiegelt und zur Poſt befördert. Am Be
ſtimmungsorte ergab ſich, daß das Werthſtück gewaltſam
geöffnet, ſeines Jnhaltes beraubt und die vorhandenen
fünf Siegel A. Wolter aus rothem Siegellack durchbrochen
und mit dunklem Siegellack C. U, überſiegelt waren.

(Starke Kälte.) Newyork, 6. Januar. Eine
äußerſt kalte Luftwelle iſt über Nordamerika von Weſten
nach Oſten dahingezogen. Jn Nebraska ſtand das Queck
ſilber 240 unter Null, 480 in Dakota, 39 0 in Montang
und 450 in Manitobia (alles nach Fahrenheit's Ther
mometer, alſo bis zu 360 R.). Cincinnati hatte 27
Eleveland 140 und Chicago 200 unter Null. Die Kälte
iſt ſo ſtark, daß an vielen Orten die großen Spiegel
ſcheiben geborſten ſind. Da der kalten Luftwelle ſchwere
Schneeſtürme voraufgingen, ſo ſind viele Eiſenbahnen
unfahrbar geworden und das in den eingeſchneiten Zügen
befindliche Schlachtvieh iſt vor Kälte zu terten um
gekommen.

(Die mehr als kühne Kiſendbähnbrücke)
über den tiefen Schlund unterhalb der Niagarafälle iſt
nunmehr nach 7 monatlicher Arbeit fertig geſtellt und
ſoll die Probe gut beſtanden haben. Die Brücke iſt nach
einem neuen Syſtem gebaut. Sie beſteht nicht aus
einem Bogen oder aus großen wagerechten Trägern,
deren Enden auf den Landpfeilern ruhen, ſondern er
innert an eine Waage, deren Balken die Brückenträger
bilden oder an ein T. Der eine Landpfeiler trägt einen
Balken, deſſen Ende mit dem gegenüberliegenden Ende
des Balkens des zweiten Landpfeilers durch ein Zwiſchenſtük verbunden t während die entgegengeſetzten Balken

enden auf dem Uferfelſen ruhen. Die Brücke hat eine

S. Jm Dorfe Gobbdula wurde am Sonnabend guß.

dem Begräbniß meines lieben
Allen meinen innigſten Dank.

J

eirea 6000 Stück Dachziegel, ſowie eine Partie Bruch
und Mauerſteine, Nutz uns Brennholz, alte Thüren,
Fenſter, Oefen und eine Brunnenröhre, ſoll
Donnerstag den 10. d. M.
an Ort und Stelle meiſtbietend
lung verkauft werden.

Der Brief war an eine Regensburger größere Holzſirma

Zimmer Nr.
Halleſche S

eingeleitete Unterſuchung ergab Folgendes: „Fraglicher e

ab bei mir zum Verkauf.

Verkauf

Fuß. Höhe der Schienen über dem Wafſerſpiegel 248
Zu den Balken und Thürmen wurde ausſchließlich

Stahl verwendet.

r Unmittelbar vor den Feiertagen und ſpeziell vor Weihnachten geht in Berlin das
Geſchäft außerordentlich ſlott in den Leihämtern und
gewiſſen Tagesſtunden herrſcht in den „Königlichen Jn
ſtituten“ ein ziemlicher Andrang. Erſtaunt ſieht dieſen
ein urwüchſiger Berliner, „der ſeine Uhr ſchwimmen
(aſſen“ will Und ruft aus „Dunnerwetter! Singt denn
die Lucca hier voch ?2“

Ein Wohlthäter.) Der verſtorbene Pillen
fabrikant und Philanthrop Holloway in London hat der
„Times“ zufolge ſein ganzes Vermögen in Höhe von

onen Pfd. Sterl. (das ſind über 100 Millionenfünf Milli
Mark!) wohlthätigen Zwecken vermacht.

e
u

Lotterie
Leipzig, 8. Januar. Bei der heute beendigten

Ziehung der I. Klaſſe 105. königl. ſächſ. Landes Lotterie
fielen Gewinne ouf folgende Nummern:

20000 Mk. auf Nr. 11175.
10000 Mk. auf Nr. 39165
5000 Mk. auf Nr. 22011 33476.
3000 Mk. auf Nr, 70833 84047.
1000 Mk. auf Nr. 997 26210 30866 37024 52824

64800 68240 75432 90808 98722.

O

Anzeigen
FamilienNachrichten.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer lieben Tochter

drängt es uns, allen den Freunden für die überaus
große Theilnahme an unſerm Schmerze unſern herz
innigſten Dank zu ſagen.

G. Rettelbusch und Frau.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme de

Mannes ſage ich hierdurch

Wittwe Diuſchert.

AenDas beim Abbruch der Thomas und Henkelmann
chen Häuſer in der Karlſtraße gewonnen Material

nachmitk. um 1 Ahr,
gegen gleich baare Zah

Merſeburg, den 9 Januar 1884.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Wilhelm Kops.

h Am d. vormittags 10 Ahr, findet
im gige Amts-Gericht,

S, die Subhaſtationdes Händler ſchen Hausgrundſtücks,
tr. 22, ſtatt.
Ein Transport pa. na

lität hochtragender und neue
milchender Kühe mit den
Kälbern ſtehen von heute

L. Nürnmberger,
Gaſthof zum gold. Hahn.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber will ich mein in Weißenfels be

legenes Wohnhaus mit neu erbautem Hiutergebäude,
großem Hof und Gartenraum aus freier Hand verkaufen.
Selbſtkäufer wollen ſich direct an mich wenden.

Moritz Stengler, Weißenfels,
Töpferdamm Nr. 9.

munterer Hofhund (Schäfer-Race) ſteht zumS bot Kötzschen Nr. 54.
Eine Partie Gänſefedern, à Pfd. I t. 10 Pſe

Dannenfedern, à Pfd. 4 Mk. ſtehen zum Verkauf
Kötzſchen Nr. 54.

Gute Speiſekartoffeln
ſind zu verkaufen pro Ctr. Mk. 1,80 in der Schmidt
ſchen Dampſziegelet an der Halleſchen Straßen

Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Ver
kauf Clobigkauer Strasse 5.

Ein Lauferſchwein iſt zu berkaufen in
Meuſchau Nr. 63.

Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen
Schmalestrasse 24.

Eine große Stube mit 2 Stubenkammern, Küche und
Zubehör ift 1. April zu vermiethen

Unteraltenburg Nr. 63.
Zwei VLogis, im Preiſe von 50 reſp. 28 Thir., ſo

wie eine Kellerwohnung reſp. Werkſtatt ſind zu vere
Geſammtlänge von 910 Fuß und beſteht aus zwei Balken
von je 395 Fuß Länge und einem Zwiſchenſtück von 120

miethen und Oſtern zu beziehen.
K. Lindner, Friedrichſtraße 8.



Votthardtsſtraße 11 iſt das Logis im Hinterge
e an einzelne Leute zu vermiethen und 1. Juli zu

en.

I Wohnung für einzelne Dame,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, erſte Etage,
Brunnen im Hofe, iſt zu vermiethen.
Näheres bei Gebr. Schwarz, kleine Ritterſtr. 14.

Ein Logis von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, ſchö
Rem Keller iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

P. Reunv, Tiefer Keller 3.
Ein Logis für 300 Mark zu ver

miethen und gleich oder J. April
d. J. zu beziehen

Leunnaer Str. 4.
Friedrichſtraße 8 iſt die zweite Etage pr. I. Aprit

Z. L. zu vermiethen.

Näheres bei J. Schönlicht-
Wohnung per I. April 1884 zu vermiethen Bahn

hofsſtraße 1, erſte Etage. Preis 350 Mark.
Näheres bei J. Sehönlicht.

Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche und allem
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Daſelbſt iſt ein geräümiger Laden mit allem Zube
hör, worin jetzt Materialgeſchäft betrieben wird, 1. Juli

zu beziehen Steinstrasse 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,

Keller u. ſ. w., iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen Friedrichsstrasse 53.

Neumarkt 10 iſt ein kleines Logis für eine ein
zelne Perſon zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Ein kleines Logis iſt an eine einzelne Perſon oder
zwei zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Kleine Sixtistrasse 9.

WohnungsGeſuch.
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern

nebſt Zubehör wird zum 1. April geſucht. Offerten
Unter S. 12 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kapitalien
von jeder beliebigen Summe ſind ſofort auf nur
gute Hypothek zu 41 o Zinſen auszuleihen durch den
Kreis Auctions-Commiſſ. Rindfleiseh hierſelbſt.
3600 Mark ſind auf Feldgrundſtücke oder Ge

bäude zur h Hypothek auszu
leihen. Näheres in der Exved. d. Bl.

200 Mark
gegen Unterpfand und zute Zinſen ſofort auf ein Jahr
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten unter Th. H. be
fördert die Exped. d. Bl.

R Letztem Köln. Domb. Lotterie
Geldgewinn 75000 Mk. c. hne Abzug. Nur

OxiginalLooſe verſende incl. fro. Juſendung amtl. Ge
winnliſte à Mark 3,50. Der Hauptcoll. A. J. Pott
gießer, Köln. Ulmer L. (Zieh. 18. Febr.) à 3 Mk.

165/17.

Die Reſtheſtände von

intermänteln
empfiehlt unter Einkaufs-Preis.

J. Schönlicht.

Maskenball
Der

Bürgerſchützen Geſangverein

hierſelbſt beabſichtigt am 27. Januar, abends von 7 Ahr
Kaiſer Wilhelms- Halle einen Maskenball abzuhalten, wobei auch Nicht
mitglieder willkommen ſind.

ab,

Guummmisehuuhe
werden ſchnell und ſauber reparirt

Brühl 16, 2 Treppen.

empfiehlt

Billiger Fischverkaul.
Karpfen, Hechte, Schleie und allerhand Saalfiſche

Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7.

Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebene Auzeige, daß

ich mich zum Ausbeſſern von Herren Kleidungs
ſtücken, Waſchen und Bügeln von Herren-Garde
roben hierdurch beſtens empfehlen halte

Wittwe Tinschert, Mälzerſtr. 8.

erprobt

Marien- WannenBäder,

Bad Rumpf-
Dampf-

bei Magen, Nervenkrankh. Rheu
matismus, Zahnſchmerzen.

Feine friſche

Dominial- ButterFlechtrohr

für Tore ehaben eine Partie billig abzugeben

F. E. Wirth S Sohn.
Täglich friſche

anmnmenkkuue en
in der Bäckerei von Jouis Stelhner.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern d O
Täglich friſcher Halt

Seeiteraße 18, vis vie der früheren Poſt
Albert Kayassr.

Tanz- u. Anstandselehre,
Unterzeichneter beabſichtigt im Reſtaurant zum

Riſchgarten einen Curſus für Tanz und Anſtands
lehre Mitte Januar zu eröffnen. Unterrichte in ſämmt
lichen deutſchen Tänzen, ſowie auch Contre, Quadrillen
u. ſ. w. Ertheile cuf Wunſch auch Privat Unterricht.
Gefl. Anmeldungen werden im obengenannten Locale
in welchem das Cireular und die Zeugniſſe über meine
bisherige Thätigkeit ausliegen, freundlichſt entgegenge
nommen. Hochachtungsvoll

Oscar Neumann junior,
Lehrer der Tanzkunſt.

Versa mungdes kirchlichen Vereins der Altenburg
am Donnerstag den 10. Jannar in der Kaiſerhalleabends 8 Uhr. Ecledigung der en der

per Poſt

mit Mk. 1,20 p. Pfo, Ia ſriſche Kochbatter mit Mk. 1,10
Pfd. verſendet in Fäßchen von Netto 9 Pfd. frauco

Carl Schiffmann in Rügenwalde.
80.

vorigen Verſammlung. Der Vorstand

Nr. 1160.

Directe
PoſtDampſſchiſfahrt

Hamburg Amerika
Nach Nevw-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg-Ameribaigehen

Paoketfahrt-Actienr-Gösellgoneſt

S

S

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts-Verträge bei

F. A. Laue in Weilßenfeld.
Zu den bevorſtehenden

Maskenbällen erlaube ich
mir meine Herren und
Damenmaskengarderobe
in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

E.
Unterältenburg 60.

e

Redagetton, Druck und Verlag von T Roß ner in Merſe

Alles Sorten gute Winteräpfel
ſind zu haben, à Korb von 50 Pf. an, im Gaſthof zum
Deutſchen Hof“ hier bei

Karl Warnicke aus Kötzſchen.

Dienſtag den 15. Han, abends 7 Ahr,
im Saale des Tivoli

Macbeth v. Shakespeare,
einleitender Vortrag und Vorleſung von Herrn Paſtor

Delins.
Ent ée 50 Pf. ohne der Mildthätigkeit Schranken

zu ſetzen. Der Ertrag iſt zur Deckung der Lutherfeſt
Koſten beſtimmt. Das Lutherfest-Comité.

Landwirthſchaftl. Verein
Werſeburg und Amgegend

Sonntag den 13. Januar, nachm. 3 Uhr
Verſammlung in der Kaiſer Wilhelms: Halle.

Vorleſung des Protokolls; Aufnahme neuer Mitglieder
Referate über: die GeneralVerſammlung des Central
Vereins, Jahresbericht, Wetterbeobachtungsſtativn e. e.
Vortrag des Herrn Thierarzt König über Tuberkuloſe
Fragekaſten. Der Vorstand
m Geſang-Verein.

Freitag 7 Uhr vorletzte Uebung am Clavier.
Schumann.

Kämmers Restauration.
Heute Schlachtefeſt.

Restaurant zur grünen Eſche.
Sonnabend den 12. d. Sqhlachtefeſt, früh 9 Uhr

Wellfleiſch, abends Brat- und friſche Wurſt.

Gaſthof zum goldenen Hahn.
Freitag Schlachteſeft, früh 9 Uhr Weulfleiſch.

A. Pfeill-
Freitag den II. Jannar

Scehlachtefest
im Reſtaurant Jalke

auf dem Neumarkt Nr. 86.
Von morgens 9 Uhr ab Wellfleiſch, abends Brat

und friſche Wurſt. Es ladet dazu ergebenſt ein
der Obige.

Auf ſofort wird ein zuverläſſiges Mädchen von 16
bis 17 Jahren in Dienſt verlangt

Brühl 6, 2 Tr.

WVerloren.
Ein brauner Biſam Pelzkragen ift Dienſtag früd

von der kl. Ritterſtraße aus bis zum Bahnhof verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen
kl. Ritterſtr. 9/10 gegen Belohnung abzugeben.

Ein goldenes Armband in Schkopan gefunden
worden. Abzuholen Halleſche Str. 40.

S Hierzu eine Extra-Beilage „Die Gartenkaube“
von Fr. Stollberg in Merſeburg.

burg.
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